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Kurze Tagesiiberficht
Zm Reichstag wurde am Mittwoch die außenpolitische

^ Debatte fortgesetzt, wobei eine etwas schiirsere Tonart
vorherrschte .

Kegen Dr. Stresemann haben die Kommunisten und
Völkische Mißtrauensanträge eingebracht .

Der deutsche Botschafter in Paris hat wieder mit Briand
über die Entwaffnungsfragen verhandelt.

In der französischen Kammer kam es gestern abend zu
einem Zwischenfall, als kommunistische elsässische Abge¬
ordnete bei der Beratung des elsässischen Budgets ver¬
suchten, in deutscher Sprache zu reden. Die Sitzung mußte
abgebrochen werden. Gleichzeitig wurde ein elsässischer
Beschlutzantrag auf Zulassung der deutschen Sprache in
Kammer eingebracht .

Zn London ist der sowjetrussische Botschafter Krassin, der
frühere Mitarbeiter Lenins» gestorben .

Die vielbesprochene Zusammenkunft Briand-Mussolini
wird von Rom aus dementiert.

Die finnische Regierung erlitt im Parlament eine Nie¬
derlage und ist zurückgetreten.

Chamberlain warnte vor einer überstürzten Einberufung
der Abrüstungskonferenz , etwa schon für das Jahr 1927.

^ Wie die Pariser Blätter behaupten , wehrt sich der fran¬
zösische Eeneralstbab energisch und erfolgreich gegen eine
Räumung des Nheinlandes.

Deutscher Reichstag
Fortsetzung der außenpolitischen Debatte

Berlin , 21 . Nov.
Präsident Lobe eröffnet die Sitzung um 3 Uhr . Neu eingegan-

ren ist eine kommunistische Interpellation wegen der Angelegen¬
heit der „Deutschen Alls . Zeitung .

" . Das Zusatzabkommen zum
deutsch- litauischen Handelsvertrag wird an den Auswärtigen
Ausschuß überwiesen . In 2. und 3. Lesung billigt dann der
Reichstag ohne Aussprache die Vereinbarung zwischen Deutsch¬
land und Frankreich über den Austausch von Erzeugnissen eini¬
ger deutscher und särländischer Industrien , den deutsch-polnischen
Vertrag zur Regelung der Grenzverhältnisse und das Abkommen
über den gegenseitigen Eisenbahnverkehr zwischen Deutschland
einerseits , Polen und der Freien Stadt Danzig andererseits .

Abg. Dr . Bredt (Wirtschaft ! . Ver . ) betont die Notwendig¬
keit, bei der Außenpolitik Parteifragen nach Möglichkeit auszu¬
schalten . Nach der Rede des Herrn Dr . Hötzsch könnte man die
Deutschnationalen ruhig in die Regierungskoalition aufnehmen .
(Heiterkeit.) Die Wirtschaftliche Vereinigung habe sich nach dem
Eintritt Deutschlands in den Völkerbund loyal hinter die Re¬
gierung gestellt, weil man einer vollzogenen Tatsache gegenüber¬
stand . Leider habe die 'Deutsche Volksvartei im sächsischen Wahl¬
kampf den übelsten Kampf gegen die Wirtschaftliche Vereinigung
geführt. ( Minister Dr . Stresemann . der inzwischen seinen Platz
eingenommen hat , ruft erregt : Dafür kann ich doch nicht ! Auch
aus den Reihen der Deutschen Volksvartei ertönen lebhafte Zu¬
rufe .) Anfallend sei , daß alle Entwaffnungsnoten sich gegen die
nationalen Verbände richten, aber gegen das militaristische
Reichsbanner schwarz- rot -gold nicht. (Lachen bei den Sozial¬
demokraten.) Die Regierung müsse sich mehr für die rheinische
Bevölkerung einsetzen . Dann würde sie auch die Wirtschafts -
Partei hinter sich haben.

Abg . Müller -Franken (Soz .) hält das Verhalten des deutschen
Botschafters in Washington bei der Flaggenbissung für gerecht¬
fertigt. Die Deutschnationalen wollen anscheinend mit aller
Macht in die Regierung hinein . Wenn sie die Flaggenbissung
aber unverständlich finden , so zeigt das , daß sie für praktische
Arbeit noch nicht reif sind . Die Deutschnationalen bezeichnen sichals das Gewissen der Nation . Beim Dawesvlan haben nur SO
Prozent dieses Gewissens funktioniert , die anderen SO Prozent
waren für Gewissenlosigkeit. (Heiterkeit links .) Wenn die
Deutschnationalen in die Regierung ausgenommen werden, wür¬
den 2 Pferde vorn und 2 Pferde hinten an den Wagen gespanntiein . Die Deutschnationalen haben Völkerbund und Verständi¬
gungspolitik immer bekämpft. Wenn sie jetzt anders reden , so
sst das deshalb , weil der Landbund ihren schleunigen Eintritt
>n die Regierung verlange . Die Franzosen sind aber erheblich
Küher vernünftiger geworden als die Deutschnationalen . Wir" streben den Frieden Europas . Dazu ist in Locarno und Thoiry
der Grund gelegt worden . Die Politik von Locarno und Thoiry
bedeutet den endgültigen Verzicht aus Elsaß -Lothringen . Auf
der anderen Seite bedeutet diese Politik , daß die Franzosen ein'ur allemal auf historischen Drang nach dem Rhein verzichten
Fussen, (Beifall .) Wir wünschen die beschleunigte Rückgabe des^aargebiets . Da das Ergebnis der Volksabstimmung dort ganz
unzweifelhaft für Deutschland ausfüllt , könnte man auf diest
Abstimmung ganz verzichten. (Beifall . ) Die allgemeine Abrü -
uung ist nicht nur Deutschland, sondern allen Völkern versvro-
Aen worden. Wird sie nicht durchgeführt , so müßte das zu einer
°kise im Völkerbund führen . Der Antrag der Wiederaufrollung

Kriegsschuldfrage ist nur ein Manöver zur Täuschung des
Publikums,' wir lehnen ihn ab.

Abg . Grat zu Revenlow (völk.) bezeichnet die Flaggenbissunges deutschen Botschafters in Washington am Waffenstillstands -
u«e als eine Schädigung des deutschen Ansehens . Die Ausrot¬
tung der Schuldfrage sei nicht zu erreichen, solange die Dawes -
esetzgebung, die Locarnoverträge bestehen und Deutschland dem
Verbund angehört . Die Zerstörung der Kriegsschuldlüge seiu höchster politischer Bedeutung für Deutschland. Die Politik

von Eens und Thoiry sei zu einer ungeheuren Blamage für
Deutschland geworden . Der Redner wendet sich dann gegen den
deutsch -französischen Eisenpakt , der ein ungeheures Machtinstru¬
ment des internationalen Kapitalismus sei .

Abg. von Freytag -Loringhoven (Dn .) erklärt , daß die Aus¬
führungen Dr . Stresemanns nicht geeignet gewesen seien , die
deutschnationalen Ansichten über die Erfolglosigkeit der Lo-
carnopolitik irgendwie zu erschüttern . Es seien im Anschluß an
Genf und Thoiry Hoffnungen erweckt worden , die keine Erfül¬
lung gefunden haben . Die Enttäuschung darüber im deutschen
Volke sei tief und allgemein . Der Minister ist nicht von der
Schuld ireizusprechen, daß er diese Hoffnung genährt hat . Er
hat nicht darauf bingewiesen , daß die Verhandlungen von Thoiry
sich über Monate und Jahre hinziehen können. ( Hört , hört
rechts !) Der Völkerbund hat ein ganzes System von Jnvestiga -
iionen über die Bestimmungen des Versailler Vertrages hinaus
rufgestellt. Diese Jnvestigationsordnung schwebt über unserem
Hauvts wie ein Damoklesschwert. Der Redner tragt , ob der
deutsche Gesandte in Warschau , Rauscher, am Waffenstillstands -
!age tatsächlich an einem feierlichen Empfang teilgenommen
zabe . (Lebhaftes hört , hört ! rechts) . Der Redner begründet
sann den Antrag sämtlicher bürgerlichen Parteien auf Prüfung
rer Kriegsschuldsrage.

Dann gibt Reichswehrminister Dr . Gehler eine Erklärung zu
rer Denkschrift des Jungdeutschen Ordens .

vatschlu ».
Das Gesetz gegen Schund und Schmutz vor dem Reichstag

Berlin , 24 . Nov. Nach den vom Präsidenten Lobe getrof¬
fenen Eeschäftsdispositionen wird der Gesetzentwurf gegen
Schund und Schmutz in der Literatur am Freitag auf die
Tagesordnung des Reichstages gestellt werden . Die Vorlage
wird vom Reichsinnenminister Dr . Külz in längeren Aus¬
führungen vertreten werden.

Mißtrauensanträge gegen Dr. Stresemann
Berlin » 24 .Nov. Außer dem kommunistischen Miß-

irauensantrag gegen den Reichsaußenminister ist nunmehr
auch von der völkischen Fraktion des Reichstages zur außer ;
politischen Debatte ein Antrag eingegangen : Der Reichs -
außenminister Dr . Stresemann besitzt nicht das Vertrauen
des Reichstages.

Die deutsch -polnischen Verhandlungen
Berlin » 24 . Nov. Am 23 . November wurden die deutsch¬

polnischen Verhandlungen über die Forderungen eröffnet,
die Deutschland für die Durchführung des Urteils des
ständigen internationalen Gerichtshofes im Haag in der
Frage des Stickstoffwerkes Chorzow erhebt . Die deutsche
Regierung wird hierbei durch Universitätsprofessor Kauf¬
mann , die polnische Regierung durch Präsident Mrozowski
vertreten .

Die erste Rate für die Neckarregulierung
Berlin , 24 . Nov. Der Haushalt^ausschuß des Reichstages

genehmigt: den in den zweiten Nachtragsetat zum Reichs¬
haushaltsplan eingestellten Betrag von 1 Million Reichs¬
mark für Maßnahmen zur Verbesserung der Hochwasserver¬
hältnisse am Neckar in den Gemarkungen Stuttgart -Cann¬
statt und Münster als :rften Teilbetrag . Die Arbeiten , die
sich dem Kanalisierungsplan für den Neckar einstigen, sind
von der Neckar-A .-E . auszuführen . Es ist bekanntlich in
Aussicht genommen, daß von der erforderlichen Gejamt-
kostensumme von 13 Millionen Reichsmark etwa zwei Drit¬
tel durch den Staat Württemberg und der Stadt Stuttgart
aufgebracht werden . Mit den Arbeiten soll begonnen wer¬
den , sobald Württemberg und Stuttgart eine vertragliche
Bindung hinsichtlich ihrer Veitragsleistung eingegangen
haben. Zn Aussicht genommen ist eine Bauzeit von drei
Jahren . Der auf das Reich entfallende Kostenanteil ist
insgesamt mit 3^8 Millionen Reichsmark veranschlagt.

Der Unglücksfall auf dem Torpedoboot „Möwe-
Königsberg, 24 . Nov. Bei dem gestrigen Unglücksfall

auf dem Torpedoboot „Möwe " ist außer dem schon als tot
gemeldeten Obermaschinistenmaat und einem Oberheizer
noch ein Maschinenbauer seinen Verletzungen erlegen. Der
Reichspräsident hat ein Beileidstelegramm gesandt.

LlSlllck.
Hösch erneut bei Briand

Paris , 24. Nov. Der deutsche Botschafter Herr von Hösch
hatte heute vormittag eine neue Unterredung mit dem
französischen Außenminister Herrn Briand . Die Unterre¬
dung berührte eine ganze Reihe schwebender Probleme .
Insbesondere kamen in ihrem Verlaus die im Gang befind¬
lichen Verhandlungen über die Entwaffnungsfrage zur
Sprache.

Abschluß d britischen Reichskonferenz
London , 24 . Nov. Die britische Reichskonferenz hielt am

Dienstag ihre letzte Vollkonferenz ab . In ei , er letzten Ent¬
schließung wurde noch einmal die Bedeutung der Konferenz
f die Reichseinheit zum Ausdruck gebracht . In einer
Adresse an den König wird betont , daß die Konferenz ihre

* feste Grundlage in der Ueberzeugung aller gehabt habe , daß

sie Krone das unerschütterliche Symbol der Einheit aller
Teile des britischen Reiches sei.

Um die Verschiebung der Abrüstungskonferenz
London , 24 . Nov. „Daily Telegraph" bezeichnet die Er-

iläru z Chamberlains , daß die Abhaltung der vorgeschla-
L en Abrüstungskonferenz im nächsten Jahre verfrüht sei.
als eine Enttäuschung. Trotzdem sei es richtig , daß, wenn
man die Konferenz Anfang nächsten Jahres stattfinden las¬
st würde, dann die Aussicht auf eine amerikanische Teil¬
nahme sehr gering sei . Die Zeit sei gekommen , den harten
Tatsachen der Abrüstungsprobleine ohne Illusion gegenüber¬
zutreten .

W der Slresemnn-Me
Paris , 24. Noo . In einer Besprechung der Rede des

Reichsaußenministers vor dem Reichstag stellt das „Jour¬
nal " fest, daß Stresemann gegenüber Frankreich loyal ge¬
wesen sei . Diese Aufrichtigkeit trete besonders an der Stelle
seiner Rede zutage , die sich auf die illegalen militärischen
Verbände beziehe . Die Rede werde in den Kreisen der fran¬
zösischen Diplomatie günstig beurteilt . Man müsse anerken¬
nen, daß Stresemann einen glücklichen Tag gehabt habe.
Sein rückhaltloses Eintreten zugunsten der Locarno- und
Thoirypolitik und seine Erklärungen über die Militär¬
kontrolle ließen den Weg für eine freundschaftliche Verstän¬
digung über die Modalitäten der «Völkerbundskontrolle
offen . Die „Volente " unterstreicht besonders die Feststellung
( tresemanns , daß die deutsch-französischen Beziehungen auf
der Basis gegenseitigen Vertrauens begründet sein müßten.
Wenn Frankreich den Frieden wünsche , könne sein Weg sich
nicht wesentlich von dem von Stresemann skizzierten entfer¬
nen . — Der „Petit Parisien " ist der Auffassung, daß Strese¬
mann , der die Militärkontrolle vor dem Zusammentritt des
Vülkerbundsrates liquidiert sehen möchte, die Dinge zu for¬
cieren trachte.

London , 24 . Nov . Die außenpolitische Debatte im Reichs¬
te^ wird von den Blättern mit großer Ausführlichkeit wie¬
dergegeben . Große Beachtung finden die Reden Dr . Strese¬
manns und Professor Hoetzschs . Der - Berliner Korrespon¬
dent der „Times" meint , daß die Debatte einen unerwartet
friedlichen Verlauf genommen Habei Die Abstimmung der
Deutschnationalen an der Seite der Sozialdemokraten gegen
die Regierung vor vierzehn Tagen in der Frage der Arbeits¬
losenunterstützung sei offenbar eine Demonstration gewesen .

Auch Briand verteidigt seine Politik
Paris , 24. Nov . Außenminister Briand sprach in der

Kammerkommission für auswärtige Angelegenheiten . Nach¬
dem er kurz die Arbeiten des Völkerbünde» skizziert hatte ,
kennzeichnete er , wie ein offizielles Kommunique besagt , die
Bedingungen , unter denen sich die Verhandlungen zwischen
Deutschland und Frankreich entwickelten, die im Rahmen der
Verträge fortgesetzt würden . Die beiden Regierungen führ¬
ten auch Besprechungen wirtschaftlicher und finanzieller
Natur und bemühten sich, eine Atmosphäre der Entspan¬
nung zu schaffen.

^

Briand soll seinen Standpunkt nachdrücklich damit be¬
gründet haben , daß der europäische Friede heute unter der
Kontrolle des Völkerbundes stehe , dessen ganze Politik aus
Sicherheit und Schiedsvertrüge aufgebaut sei . Nach seiner
Auffassung könne künftighin kein Land einen Angriff vor¬
bereiten . Ein weiteres Friedensmoment sei der Eintritt
Deutschlands in den Völkerbund . Briand habe weiter hin¬
zugefügt. daß bei den fast täglichen Besprechungen zwischen
Frankreich und Deutschland stets der beiderseitige gute Wille
festgestellt werden könne .

Es verlautet , daß von Seiten - es französischen Eeneral -
stabes mit besonderem Nachdruck von der französischen Re¬
gierung verlangt wird , sich vor Genf in keinerlei Verhand¬
lungen über den Termin einer frühzeitigen Räumung des
Rheinlandes einzulassen , wenn durch Deutschland keine ge¬
nügenden Garantien für die Sicherheit Frankreichs gegeben ,
werden. Wie es heißt , soll sich Briand die größte Mühe
geben , zu einer ausgleichenden Formel zu aelanaen .

Mussolini und Deutschland
Rom , 24 . Nov . Der italienische Ministerpräsident Musso¬

lini empfing den römischen Vertreter der Telegraphen-
Union zu einer längeren Unterredung , in der der Minister¬
präsident bereitwillig auf die ihm vorgelegten Fragen Aus¬
kunft erteilte . Im Verlaufe der Unterredung äußerte Mus¬
solini über außen - und wirtschaftspolitische Fragen fol¬
gendes:

Die politischen Beziehungen zu Deutschland sind durchaus
freundliche . Auch die wirtschaftlichen Beziehungen zwischen
beiden Ländern nehmen einen immer größeren und erfreu¬
licheren Aufschwung . Wenn man offen und loyal mitein¬
ander verhandelt , wie ich mit Ihrem hochgeschätzten Bot-

I
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Ilyafier Baron von liceurary oder wie ich mir England ver - l
handle , so kann man sich fast immer verständigen Den bei¬
derseitigen guten Willen '

beweisen die laufenden Verhand¬
lungen über einen Schiedsgerichtsvertrag und mein persön - ,
liches Enigegenkommen kann man daraus ersehen , daß in
den letzten Tagen auch der Abschluß eines Ablöchngsabkom -
mens für den deutschen Besitz in Südtirol perfekt geworden
ist und ich die Freigabe einer Anzahl deutscher Besitzungen
verfügt habe . Auch bei EinzelfraGn , wie z . V . der Frage
der Handhabung,der Militärkontrolle könnte man zu einer
Verständigung kommen , vielleicht im Anschluß an die eng¬
lische Auffassung . Mit England habe ich eine ganze Reihe
offener , sehr wichtiger Fragen zu unserer beiderseitigen Zu¬
friedenheit erledigt . Manche Verhandlungen lassen sich er¬
weitern und auf neue Gebiete erstrecken. So interessiert uns
in Italien die epochemachende Erfindung des hervorragen¬
den deutschen Gelehrten Bergius über die Verflüssigung der
Kohle in ganz außerordentlichem Maße , da wir reiche
Braunkohlenlager haben , die viel intensiver ausgenutz ; wer¬
den können . Die Völker sollten sich überhaupt in ernster
Arbeit kennen und gegenseitig schätzen lernen und sich nicht
gegenseitig durch die Brille der Verhetzung betrachten .

Badischer Landtag
Die Ministerwahl

Karlsruhe , 23. Nov . Eingegangen waren Schreiben des Mini¬
sters Dr Remmele , der den Posten des Unterrichtsministers
zurückgab und des Abg . Maier - Heidelberg (Soz .) , der sein
Amt als Staatsrat niederlegte . Vor der Wahl des Unterrichts¬
ministers wandte sich der Präsident an Dr . Remmele mit
einer Ansprache , worin er ihm für seine vorzügliche Arbeit in
der Unterrichtsverwaltung den wärmsten Dank von Staat und
Volk übermittelte . Die drei Koalitionsparteien hatten für den
Ministerposten den seitherigen Ministerialdirektor im Ministe - -
rium des Innern , Otto Leers vorgeschlagen . Die Abgeordne¬
ten D . Meyer - Karlsruhe (Bürger ! . Vgg .) und Dr . Mattes '
(D . Vv .) erklärten für ihre Fraktionen Stimmenthaltung für §
beide Mahlgänge . Abg . Schreck (Komm .) sprach in einer Er - !
klärung der alten wie der neuen Regierung das Mißtrauen aus .
Abg . Warum (Soz .) stellte die Antwort darauf in der Debatte
über die Regierungserklärung in Aussicht .

Ministerialdirektor Leers wurde sodann unter dem Beifall
der Mehrheit mit 48 Stimmen zum Minister gewählt und nahm
nach Beglückwünschung durch den Präsidenten die Wahl an , in¬
dem er für das Vertrauen dankte und versicherte , in Treue zur
republikanischen Verfassung mit ganzer Kraft seine Aufgabe als
Regierunssmitglied und Unterrichtsminister zum Wähle des
badischen Volkes zu erfüllen . Dem abtretenden Staatspräden -
ten Dr . Trunk widmete der Präsident gleichfalls Worte höch¬
ster Anerkennung für seine Amtswaltung . Die alsdann vorge¬
nommene Wahl des Staatspräsidenten fiel mit 47 Stimmen
turnusgemäh auf Finanzminister Dr . Köhler (Ztr .) , Stell¬
vertreter wurde mit 46 Stimmen Innenminister Dr . Remmele
(Soz .) . » !

Staatspräsident Dr . Köhler erwiderte , daß es sein ernstes
Bestreben sein werde , diesen Erwartungen gerecht zu werden , ,
Recht und Gerechtigkeit , besondere Fürsorge für die Armen und
Schwachen würden auch künftig Leitsterne seines Schaffens sein .

»

Die gestrige Meldung , daß Abg . Maier (Soz .) wieder zum
Staatsrat berufen wurde , ist nicht richtig . Maier legte sein Amt
als Staatsrat nieder . Die Sozialdemokraten verfügen in der Re¬
gierung jetzt nur noch über einen Minister und einen Staatsrat .
Das Schwergewicht der Regierung ist damit etwas zu Gunsten
des Zentrums verschoben , das mit seinrn drei Stimmen von
scchsen und mit dem Stichentscheid des Staatspräsidenten immer
über die Mehrheit verfügen kann . Das Zentrum hat , was bis¬
her nicht allgemein bokannt war , in den vorjährigen Abmachun¬
gen mit der Sozialdemokratie durchgesetzt , daß es zwei Jahre
hintereinander den Staatspräsidenten stellt Unter diesen Um¬
ständen kam als Staatspräsident diesmal nicht der sözialdemokra -

, tische Minister , sondern der Finanzminister Dr . Köhler zur Wahl . ^

Der neue Kultusminister
Otto Leers ist 1875 in Heidelberg geboren , 1898 in den badi¬

schen Staatsdienst eingetreten , wurde 1902 Referendar , 1906 Amt¬
mann . Nach vierjähriger Tätigkeit als zweiter Beamter bei den
Bezirksämtern Bruchsal und Konstanz wurde Leers 1910 als
Hilfsarbeiter in das Ministerium des Innern berufen ; 1913 er¬
hielt er den Titel Regierungsrat . Der Krieg führte ihn als
Hauptmann ins Feld . 1917 erfolgte seine Ernennung zum Ober - :
amtmann und Amtsvorstand in Triberg , von wo er im Juli
1919 als Vortragender Rat in das Ministerium des Innern be¬
rufen wurde . 1920 wurde Leers zum Minilteriqjrat im Mini -

O S

? . Fortsetzung . Nachdruck verboten .
In der Nähe unseres Städtchens hatte man ein Hünen¬

grab entdeckt. Der Staat schickte mehrere Sachverständiqedarunter auch den Professor und Archäologen Römer ausBerlin zur Festestllung und Begutachtung dorthin . Pro -
i ? ' - erlitt bei den Ausgrabungsarbeiten einen
Unfall . Man transportierte ihn zunächst in unser Haus ,und da mein Mann glaubte , daß er im Gasthaus nicht die
genügende Pflege haben würde , bot er ihm an , bei uns
seine Heilung abzuwarten . Er nahm es mit Dank an undblieb mehrere Wochen in unserem Hause . Natürlich lernte
er dabei unsere Jutta kennen . Wir wunderten uns , daß er ,obgleich sein Fuß längst geheilt war . immer noch keine An¬
stalten machte , abzureisen , bis er plötzlich mit seiner Wer¬
bung hervortrat . Wir waren überrascht , denn da der Pro¬
fessor beinahe fündundzwanzig Jahre älter als Jutta war .hatten wir nie an solche Möglichkeit gedacht . Jutta aber ,die bisher so Kühle , liebte ihn und wir gaben darum gernMisere Einwilligung ; hatten wir doch den Mann genugsamrsnnen und schätzen gelernt in diesen Wochen . Wir haben
Unsere Einwilligung nie bereut . Deine Eltern , Ilse , lebten ,wie du weißt , in der glücklichsten Ehe und wir alten Leute
freuten uns an diesem Glück . Doch das Glück ist wandelbar .- - Erst verlor ich meinen Gatten , dann du deinen
Aater . - - Wir dürfen jedoch nicht undankbar sein,Gott gab uns neue Freuden , neues Glück. Dazu gehört

>auch deine Verlobung mit Heinz . Ilse , mein Liebling , sagemir , daß du glücklich bist und ich bin es mit dir ."
Ilse , die mit ungeteilter Aufmerksamkeit der Erzählungder Alten gelauscht hatte , sah jetzt auf und lächelte ihr zu :

„Gewiß , Eroßmütterchen . gewiß bin ich glücklich , soweit dies
nach dem Verlust meines Vaters möglich ist. Nur . weißtdu — sie stockte und wurde rot — „manchmal sehne ich mich

iMV etwas ganz Unbestimmtem , Fernliegenden , nach etwas ,

fterlum des Innern ernannt . Er bar ais stncyer oas Ponzeirere - >
rat versehen . Im November 1921 wurde er Ministerialdirektor
im Ministerium des Innern . Leers ist Katholik .

Anträge und Anfragen
Im Badischen Landtag sind von der Zentrumsfraktion Anfra¬

gen und Anträge cingegangen : Die Abgg . Heurich und Een . wei¬
sen in einer förmlichen Anfrage auf die weitere Zunahme der
Arbeitslosigkeit bin und auf die Notwendigkeit , Arbeitsgelegen¬
heit zu beschaffen , was am besten durch Hebung des Wohnungs¬
baues geschehen könne . Sie fragen , was die Regierung zu tun
gedenke , um die weitere Förderung des Wohnungsbaues sicher-
zustellen , und ob die Regierung bereit sei Mittel für den Woh¬
nungsbau auf dem Anleiheweg zu beschaffen .

Ferner haben die Zentrumsabgg . Heurich und Een . eine förm¬
liche Anfrage eingebracht , in der sie Auskunft verlangen über
den erforderlichen monatlichen Unterstützungsaufwand für die
Erwerbslosen , den Kostenaufwand für Notstandsarbeiten und der
Arbeitsvermittlung , ferner über die für die kommenden Monate
in Aussicht genommene Bereitstellung von öffentlichen Notstands¬
arbeiten .

Von Zentrumsseite wurde weiter ein Antrag eingebracht , die
Staatsregierung zu ersuchen , bei der Reichsregierung und dem
Reichsrat dafür einzutreten , daß für die älteren Arbeiter durch
gesetzliche Vorschriften eine bessere Sicherung des Arbeitsverhält¬
nisses gewährleistet wird .

Ein weiterer Antrag will die Befugnisse des Vürgerausschusscs
dahin erweitern , daß der Bürgerausschuß berechtigt ist , aus seiner
Mitte bervorgebende Aenderungsanträge zu Vorlagen des Ge - ;
meinderates seiner Beschlußfassung zugrunde zu legen . s

* !
Die Sitzung vom Mittwoch I

Karlsruhe , 24. Nov . Präsident Dr . Baumgartner er¬
öffnet die Sitzung am Mittwoch mit dem Ausdruck der Teil¬
nahme für den Abg . Weishaupt , der den Tod seiner Gattin zu
beklagen hat . Unter den Eingaben befinden sich zahlreiche An¬
träge und förmliche Anfragen der Parteien aus dem Hause ,
außerdem lagen 34 Gesuche vor . Die verschiedenen Ausschüsse
haben sich bereits konstituiert . Es folgt dann die Wahl der Mit¬
glieder des Oberbewertussgsausschusses . 50 davon hat der Land¬
tag zu wählen . Auf Grund der Parteienvereinbarung entfallen
auf das Zentrum 19, die Sozialdemokraten 11, die Bürg . Ver . 8,
die Deutsche Volkspartei 5, die Demokraten

'4 ' und die ' Kom¬
munisten 3 Mitglieder . Die vorgeschlagenen Personen wurden
durch Zuruf gewühlt Das Haus nimmt dann die Berichte des
landständischen Ausschusses über die Amortisationskasse und den
Domänegrundstock ohne Beanstandung entgegen und vertagt sich
auf unbestimmte Zeit .

Karlsruhe , 24 . Nov . (Tödlicher Unfall .) In der Linken -
heimer Straße widerfuhr einem Automobil mit Anhänger
von der Karlsruher Brauerei Moninger ein Unfall . Der
Beifahrer wollte von dem ersten Wagen auf den Anhänger¬
wagen übersteigen , rutschte ab und kam unter den Anhänger -
waaen . Er war sofort tot .

rrarisruye , 24. mos . zEyrung . ) 21er Piagceni ces Karls¬
ruher Liederkranzes , Direktor Prof . Vollmer wurd vom
Wiener Schubertbund zum Ehrenmitglied ernannt .

Höpfingen bei Mosbach , 24 . Nov . (Vom elektrischen Strom
getötet .) Der Obermonteur Maurer vom Rhein -Elektrowerk
wurde vom elektrischen Strom getötet . Er hatte mit einigen
Mitarbeitern die elektrische Kraftanlage im Maschinenhaus ^
einmontiert und war gerade daran , dem abnehmenden Be - !
amten die Anlage der Schalttafeln zu erklären . Dabei >
rutschte Maurer aus und blieb mit dem Handballen an der
Tafel hängen . s

Mannheim , 24 . Nov . (Mordversuch .) In der Oststadt hat ^
ein 16 Jahrs alter Kaufmannslchrling versucht , seine 17jäh -
rige Geliebte dadurch zu töten , daß er ihr mit einem kleinen
Walzenrevolver einen Schuß in die Schläfe beibrachte . Bei
dem Versuch , einen zweiten Schuß abzugeben und angeblich
sich darauf selbst zu töten , versagte die Waffe . Lebensgefahr
besteht vorerst nicht.

Achern , 24 . Nov . (Zu dem Ueberfall .) Die an dem Mor¬
des Polizeidieners Feurer von Lauf beteiligte Gesellschaft
wurde ins hiesige Amtsgefängnis eingeliefert . Es handelt
sich durchweg um junge Leute von 18 bis 25 Jahren .

Krozingen , 24 . Nov . (Von der Thermalquelle .) Mit der
Neuerbohrung der Krozinger Quelle , einer vor kurzem voll- §
endeten Arbeit , kommt das heiße Wasser durch kupferne
Röhren aus 560 Meter Tiefe an die Oberfläche und wird
in einer Rohrleitung dem Badehaus zugeführt . Das Bad
wird im kommenden Frühjahr wesentlich erweitert werden ,
die Pläne für den Erweiterungsbau befinden sich in Vor¬
bereitung . Trotz der vorgeschrittenen Jahreszeit wirk das
Bad nock immer viel benutzt .

Billingen , 24 . Nov . (Eröffnung der Gemäldeausstelluna 1 ^
Mit einer schlichten Feier wurde am Sonntag hier im alten
katholischen Pfarrhaus die Gemäldeausstellung der Schwarz - ^
Wälder Malervereinigung eröffnet . j

Bonndorf , 24. Nov . (Zur Eingemeindungsfrage .) Rack !
einer Mitteilung des Bezirksamtes Neustadt stehen die Ve^ 1
Handlungen über die Eingemeindung der 12 im Bezirk Neu

'
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stadt gelegenen abgesonderten Gemarkungen mit benachbart ll
ten Gemeinden des früheren Amtsbezirks Bonndorf vor !
ihrem Abschluß. Die abgesonderte Gemarkung Glashütten 1
soll in ihrem ganzen Umfang mit der Gemeinde Holzschlaq l
vereinigt werden .

^ 1
Freiburg , 24 . Nov . (Besuch des Kardinals Schulte .) Kar - l

dinal Dr . Schulte , der auf seiner Rückreise von Rom bereits 1
in Bern und in Freiburg (Schweiz ) kurze Zeit weilte , ist l
auf der Weiterfahrt hier eingetroffen und vom Erzbischof 1
empfangen worden . >4

Mühlhaussen (Amt Engen ) , 24 . Nov . (Brand .) Auf bisher 1
unaufgeklärte Weise entstand im Anwesen der Witwe Zim - 1
mermann auf dem Gut Mägdeberg abends ein Brand , der I
in der mit Futtervorräten gefüllten Scheuer reiche Nahrung ^
fand . Das Gebäude fiel den Flammen zum Opfer , ebenso z
verbrannten zirka 200 Zentner Kartoffeln und viel Heu und «
Futtervorräte . Z

Serickts'M I
Unterschlagung 1

Heidelberg , 23. Nov . Das Schöfsengericyi verurteilte der z
Kaufmann Josef Rbonheimer von hier wegen Unterschlagung , I
Urkundenfälschung und Betrug in sechs Fällen zu eineinhalb >
Jahre Gefängnis . Rbonheimer ist bekannt durch den Zusammen - g
bruch des Rbonbeimerschen Näbrmittelfabrikkonzerns kurz naH 1
dem Krieg , wobei er und sein Bruder unter Anklage wegen be- 1
trügerischen Bankerotts gestellt worden war . Josef Rbonbellnei I
war seinerzeit in die Niederlande geflüchtet , aber nach einiger H
Zeit verhaftet und ausgeliefert worden . Die Staatsanwaltschaft 1
Kat dann jedoch nach langer Nachprüfung der Sache , bei der cs 1
sich um riesige Summen handelte , die Anklage fallen gelassen. D
Jetzt ist Josef Rbonheimer , der damals als ein ungewöhnlich s
reicher Mann gelten konnte , längst gänzlich unbemittelt und in 4
dieser Lage hatte er zur Erlangung von Geldbeträgen die erster- ,V
wähnten Verfehlungen begangen . -1

Betrug »
Heidelberg , 23 . Nov . Wegen Betrugs im Rückfall wurde der »

27jäbrise Kaufmann Korfmann zu 4 Monaten Gefängnis ver- »
urteilt . Korfmann veranlagte einen kriegsblinden Kaufmann M
einen Filmvrojektiosapparat zu kaufen , um ein Wanderkino zu «
betreiben . Er wollte dabei als Operateur Mitwirken und ver- A
sprach einen Monatsgewinn von 1000 Mk . Da aus dem ganzen »
Geschäft für den blinden Kaufmann nichts herauskam , erfolgte . I
Anzeige >

Alls Mt lllld Llllld.
W . Turlach , 24. Nov . (Aus der Stadtrats .sitzung .j

Der vor der Wiesenstratze nach der alten Karlsruher Straße
ziehende Feldweg wird aufgehoben . — Wegen Verlängerung de-
Pfinzabschlags anläßlich der Pfinzverlegung wird den in Frag»
kommenden Müllern eine Entschädigung gewahrt . -— Der zu er¬
lassenden bezirkspolizeilichen Vorschrift wegen Ueberivachiwj,
des Flaschenbierhandels und der Mineralwasserfabrikation wirb
zugestimmt . — Dem Stratzenbahnschaffyer , der s. Zt . den be- i
rüchtigten Einbrecher Itte festnahm , wird eine Belohnung zuer- t
kannt . — Der Ankauf eines Farrens wird genehmigt . — Dir A
vom Bezirksamt gewünschte Rückübernahme eines Polizeibe - ^
amten wird abgelehnt .ch Ä

„Sibirien ." Für den neuen Fox - Film „ Sibirien "
, der in z

einer wuchtigen und packenden Romanhandlung die Gewalt - z
Herrschaft der ehemaligen russischen Machthaber schildert , wur - 1
den von der Fox -Film - Lorporation zwei interessante Persönlich - z
Kelten des zaristischen Rußlands verpflichtet . Daniel Maka - 1
renko , ein ehemaliger Kapitän der zaristischen Leibgarde , wurde I
für die Rolle eines russischen Gouverneurs verpflichtet und hat 1
den Regisseur Victor Schertzinger bei allen militärischen Bildern 1
beraten . Vad .im Uranesf , einer der bekanntesten russischen 1
Schauspieler , wurde für das Ensemble engagiert . Die Schmie- >
rigkeiten , die sich der Herstellung dieses rein russischen Stoffes l
inAmerika entgegengestellt haben , find durch diese beiden fach - I
kundigen Berater beseitigt worden . . Der Film läuft ab heute >
in den Excelsi or - Licht spielen . >

* »

was ich noch nicht besitze, was mir fehlt ; aber ich weiß
nicht, was es ist , ich grüble auch nicht darüber nach. Solche
Grübeleien sind zeitraubend , weichlich und meiner nicht
würdig . Ich bekämpfe sie darum , wenn sie auftauchen und
dennoch kehren sie immer wieder " .

Die Alte lächelte : „Mädchenphantasien und Träume !
Kind , wenn du sie mit deiner starken Natur auch bezwingen
ufillst , sie werden dich nicht lassen . Du bist eben ein Weib
trotz aller Kraft und Willensstärke , und noch niemand stritt
erfolgreich wider die Natur . Uns Frauen liegt die Sehn¬
sucht im Blut , und ich meine , sie stirbt erst mit dem Grab .

"
Ein leuchtender Blick Ilses streifte der Matrone ruhig¬

gütiges Gesicht , aber sie lenkte jetzt ab .
„Ich danke dir für deine Erzählung , Eroßmütterchen ,

sie hat mich tief ergriffen , trotzdem ich sie dem Inhalt nach
schon kannte . Sage mir noch das eine : hat mein Vater nie
nach meiner Mutter Abkunft geforscht ?"

„Doch , mein Kind , deiner Mutter zuliebe setzte er die
Nachforschungen jahrelang fort , aber mit demselben Er¬
gebnis . Wir hatten eben zu wenig Ausweise ; die Initialen
in der Wäsche und im Trauring besagten gar nichts , ebenso
wenig das Verzierungszeichen . Und hatte sich damals , wo
es doch anzunehmen war . daß man die Fremde vermissen
würde , niemand gemeldet , um soviel weniger zwanzig
Jahre nach ihrem Tode . Wir haben uns nun einmal mit
der Tatsache abgefunden , auf dieser Welt nichts mehr zu
erfahren . Vielleicht droben einmal .

"

„Gottlob , daß meine Mutter so reichen Ersatz in deiner
Liebe fand , Eroßmütterchen . Das ließ sie wohl den Man¬
gel einer eigenen Mutter verschmerzen . Und wenn auch ihre
Abkunft in Dunkel gehüllt ist , so weiß sie wenigstens , daß
sie mit Ehren zur Welt gekommen ist . Die gelegentlichen ,versteckten Anspielungen der Tanten lassen sie darum auch
so kalt . Doch nun will ich wieder in mein Zimmer gehen .
Du wirst vor Tisch noch ein wenig ruhen wollen und ichwill sehen , ob die Mutter schon zurückgekehrt ist . Aui
Wiedersehen und nochmals vielen Dank !"

Ilse ging , nachdem sie die Großmutter verlassen hatte ,
durch mehrere Zimmer um zu sehen , ob die Mutter schon
daheim wäre . Da sie sie nirgends fand , glaubte sie schon.

daß sie noch nicht zurückgekehrt wäre ; aber es .trieb sie , erst
noch einmal im Schlafzimmer nachzusehen , trotzdem sie
wußte , daß sich die Mutter um diese Zeit nicht dort auf-
zuhalten pflegte . Sie öffnete die Tür und steckte den Kopf
durch die Spalte . Ein seltsamer Anblick bot sich ihr . Am
Fußende ihres Bettes , den Kopf auf die Lehne gelegt , saß
Frau Römer . Mit einem Schritt war Ilse an ihrer Seite .

„Herzmütterchen , was fehlt dir ? Warum weinst du ?"

fragte sie erschreckt und besorgt . ^
Frau Römer hob ihr tränennasses Gesicht zu der Toch«

ter auf und faßte nach deren Hand .
„Gut , daß du kommst, mein Kind ; dein Anblick beruhigt

mich wieder .
"

„Was ist dir denn begegnet , das dich so erregen und ans
der Fassung bringen konnte , Mütterchen ?"

„Sehr viel , Ilse ; komm, setze dich zu mir , ich will dir
alles erzählen , wie es gekommen ist .

"

Ilse setzte sich zu der Mutter auf den Bettrand und
streichelte beruhigend über deren Hand .

„Ich kam vor ungefähr einer halben Stunde aus der
Stadt zurück," fing Frau Professor Römer zu erzählen an.
„Gerade als ich die Haustür aufschließen wollte , hörte ich
hinter mir Schritte und wandte mich um . Dein Onkel Rö¬
mer war es . Er bat mich um eine Unterredung , da er Wich¬
tiges mit mir zu besprechen habe . Ich konnte ihn nicht gut
abweisen , und obgleich mir eine innere Unruhe und Angst
das Gegenteil sagte , nahm ich doch an , daß es sich um g,<-
schäftliche Dinge handeln könnte und führte ihn in mein
Empfangszimmer . — Und nun — Ilse — ihre Stimme
bebte — nun geschah das , was ich gefürchtet hatte .

"

„Was geschah?" fragte Ilse beunruhigt dazwischen.
„Er bat mich — um meine Hand .

"

„Ah !" sagte Ilse überrascht und legte sekundenlang die :
Hand auf die Stirn . „Also das war es ? " Dann schlanS
sie plötzlich beide Arme um der Mutier Hals und beügte
sich zu ihr herab :

„Und was hat meine schöne Mutter darauf erwidert ?"

fva- ste sie leise. ,
.WoGetzung



ff"

Die Wandererplage.
Vom Badischen Städteverband und Badischen

Städtebund wird uns geschrieben:
Den Fürsorgestellen sind in letzter Zeit durch die steigende

Zunahme der allmählich zu einer Landplage gewordenen Wan¬
derer ganz erhebliche Aufwendungen erwachsen. Meistens liegt
bei diesen Wanderern ein gewisse Hilfsbedürftigkeit vor , welche
die Fürsorgebehorden zur Gewährung von Unterstützungen
nötigt- Die Ausübung der gesetzlichen Fürsorge für solche hilfs¬
bedürftige Durchreisende ist namentlich für die großen Städte
des Landes , aber auch für die kleineren und mittleren Amts¬
städte besonders belastend.

Erfahrungsgemäß werden die Wanderer oft van Landge¬
nieinden in diese Städte mit dem Bemerken abgeschoben, daß
sie dort Schuhe, Reparaturen und sonstige Unterstützungen . be¬
willigt bekämen , was jedoch in den Landorten nicht möglich sei.
Besonders fühlbar macht , sich diese Abschiebung in den Grenzge¬
bieten gegen Württemberg und Hohenzollern . Zahlreiche Wan¬
derer suchen in diesen Bezirken die städtischen Rathäuser mit
der Erklärung auf , aus Württemberg oder Hohenzollern zu kom¬
men, wo man sie auf die größeren Krankenhäuser und Spitäler
der badischen Städte verwiesen habe.

In den allermeisten Fällen kann nun seitens der Städte ein
ersatzpflichtiger Fürsorgeverband zur Erstattung der Aufwen¬
dungen nicht herangezogen werden . Da die Unterstützungskosten
in der Regel weniger als 10 .— im Einzelfalle betragen , also
von den Städten in vollem Umfang selbst getragen werden müs¬
sen , entsteht hierdurch eine starke Mehrbelastung derStädte
gegenüber den Landgemeinden .

NachSachlage erscheint hier eine gerechtere Lastenver -
teilung dringend erforderlich , die am zweckmäßigsten dadurch
erzielt würde , daß die Kreise die gesamten Fürsorgeauswen -
dungen für die Wanderer , also die Kosten für Unterkunft und
Verpflegung, für die Beschaffung und Ausbesserung von Schuh¬
werk , für Kleidungsstücke, Leibwäsche usw. zu ihren Lasten über¬
nehmen .

Des weiteren sollte von Regierungsseite auf die ländlichen
Bezirksfürsorgeverbände u . die in diesen zusammengeschlossenen
Gemeinden hingewirkt werden , daß sie den hilfsbedürftigen
Wanderern künftighin eine vorläufige ausreichende Hilfe ange¬
deihen lassen und die Wanderer nicht wie bisher regelmäßig in
größere Gemeinden abschieben.

Im übrige « muß aber grundsätzlich jeder mißbräuch¬
lichen Inanspruchnahme der öffentlichen Unterstützung durch
die Wanderer nach Möglichkeit entgegengetreten wer¬
den. Es kommt nicht selten vor , daß Wanderer ihre Kleidungs¬
stücke, namentlich Schuhe, alsbald nach Empfang wieder in Geld
umsetzen . Nun würde eine Verweigerung solcher Unterstützungen
vielfach gerade Unschuldige treffen . Zudem legen abgewiesene
Gesuchsteller meist alsbald ein ärztliches Zeugnis vor , auf wel¬
ches hin die fraglichen Bekleidungsstücke doch abgegeben werden
müssen . Um den angedeuteten Mißständen wenigstens bis zu
einem gewissen Grade begegnen zu können , sollte dem Wan¬
derbuch größere Aufmerksamkeit geschenkt werden . Es wäre
dringend erforderlich, daß alle Fürsorgestellen ungehalten wer¬
den, ohne Wanderbuch nichts zu verabfolgen und jede Unter¬
stützung im Wanderbuch einzutragcn . Der angebliche Verlust
des Wanderbuchs kann teilweise durch eine Quittungskarte kon¬
trolliert werden und sollte Veranlassung geben, den'

Gesuchsteller
solange mit Pflichtarbeit zu beschäftigen, bis ein Wander¬
buch oder eine Nachricht aus der Heimat eingetroffen ist . Eine
scharfe Handhabung dieser Anregung würde die allgemeine
Wandererplage mit der Zeit ohne Zweifel wesentlich erleichtern.

>. », l >, . . . . «W,

Mine Nachrichten anr aller Well
Noch immer 8V OSO Man« Besatzungstruppen . Fm Reichs¬

tagsausschutz für die besetzten Gebiete erklärte Staatssekre¬tär Schmid : „Die Besatzungsstärke beträgst nach dem Stand
vom 15. September 1626 rund 80 000 Mann gegenüber rund
88 000 Mann im März 1926 . In Bezug auf die beschlag¬nahmten Vürgerwohnungen ist zwar in den letzten Monateneine kleine Erleichterung eingetreten , immerhin find noch4907 Bürgerwohnungen und 2674 Einzelzimmer nach demStande vom 15. September 1926 beschlagnahmt.

Zusammenkunft Vriand-Mussolini am Saao Maggiore?
„Oeuvre" meldet aus Rom , datz .nach dem „Lavero
d ^ talia " auf Betreiben Ehamberloms doch eine Zusam¬menkunft zwischen Vriand und Mussolini am Lago Mag¬giore stattfinden werde, an der auch Chamberlain teilneh¬men soll .

Der südafrikanische Finanzminifter in Berlin . Der süd¬
afrikanische Finanzminister und der Leiter des südafrikani¬
schen Zolldienstes weilten , von London kommend , in Ber¬lin , um, wie verlautet , mit deutschen Stellen verschiedenePunkte zu besprechen , über die bei den Verhandlungen übereinen deutsch-südafrikanischen Handelsvertrag noch kleine
Meinungsverschiedenheiten bestehen .

Prinz Heinrich von Vreuhey in Mexiko. Prinz Heinrichvon Preutzen ist in Mexiko unter grotzem Andrang der
Bevölkerung empfangen worden Der Prinz äußerte , er
nehme den ihm bereiteten enthusiastischen Empfang nichtiur sich , sondern für Deutschland an , das die herzlichen Er¬fühle des ritterlichen mexikanischen Volkes aufrichtig er¬widere. Er betonte , datz er die Reise als einfacher Privat¬mann und Weltreisender mache und auch nicht anders be¬handelt werden möchte.

Krassin gestorben . Der Geschäftsträger der Sowjet¬union in London, Krassin, ist gestorben.
Waffenstillstand in Syrien . Einer Zentral News-Mel-

oung aus Konstantinopel zufolge, ist in Syrien zwischenoen ^ kdnzosen und Drusen ein Waffenstillstand zwecks Er -,
urterung der Friedensbedingungen geschlossen worden.

Besserung ' m Befinden des Exkaisers. Die Besserung im
Befinden des Exkaisers hält an . Er konnte mit Erlaubnis
des Arztes für kurze Zeit das Bett verlassen.

Die Königin von Rumänien hat die Heimreise angetreten.
Die Königin von Rumänien hat sich an Bord der „Beren -
garia" begeben, die am Dienstag den Hafen von Neuyork
verlassen hat .

Der Pfalzsender genehmigt . Der Pfalzsender ist von der
französischen Militärbehörde in Maim endgültig geneh¬
migt worden . Die Reichspost hofft, die Bau -und Jnstallg -
tionsarbeiten so fördern zu können, datz die Inbetriebnahmein einem halben Jahr möglich ist.

Der Catalina -Kanal durchschwommen. Dem deutschen
Kanalbezwinger Ernst V'erkötter . der demnächst nach Ame¬
rika reisen und als erster Mensch den etwa 36 Kilometer
breiten Catalina -Kanal zwischen Los Angelas und San
durchschwimmen wollte , ist der Neuyorker Schwimmer Mal¬
ier G . Taber zuvorgekommen, den den Meeresarm in 13
btunden 27 Minuten durchschwamm .

Die gefährlichen Haarnadeln. Die 76jährige Ehefrau
. Anna Scheuen in Hamburg kam in ihrer Wohnung zu Fall ,

wobei ihr Haarnadeln in die Schädeldecke drangen . Die
Verunglückte ist an den Verletzungen gestorben.

Eerüsteinsturz in Berlin . In der Bülowftrahe stürzte ein
-> Stockwerk hohes Gerüst auf die Strahe . Vier Arbeiter
wurden verletzt, darunter einer sehr schwer.

Mt« Allerlei.
Die Kohlenverfliisfigung

ÄUs o . l Internationalen Konferenz über Weichkohle in Pitts¬
burg (Pennsylvania ) führte Dr . Friedrich Bergius aus Hei¬
delberg in einem Vortrag über „Die Umwandlung von Kohle in
Oel vermittels Hydrierung " folgendes über seine Ersindung
aus :

„Obwohl die Umwandlung der Koble in Oel wegen der in Eu¬
ropa herrschenden Oelknappheit vorwiegend ein europäisches
Problem ist , hat diese Frage doch auch in den Vereinigten Staa¬
ten vom Standpunkt der Oil - Conservation -Politik steigendes
Interesse . Von den drei Metobden , aus Kohle Oel zu gewinnen,
ist die eine nämlich die Kohlcndestillation , schon lange bekannt.
Die diese Weise gewonnene Oelmenge ist aber im Verhältnis
zu d^ dabei anfallenden Koksmenge gering , und deshalb sind
die Verfahren zur Destillation von Kohle bei niedriger wie bei
hoher Temperatur als Koksgcwinnungsverfahren zu betrachten,
die gewisse Mengen von Teer liefern , welcher , in seiner Eigen¬
schaft als Nebenprodukt, nur in solchen Mengen auf den Markt
gebracht werden kann, daß die entstehenden Koksmengen vom
Markt ausgenommen werden können.

Von den chemischen Methoden gebt die eine aufbauend von
den Vergasungsvrodukten des Kokses , vom Wassergas, aus und
stellt aus katalytischem Wege bei gewöhnlichem oder erhöhtem
Druck synthetische Alkohole oder Kohlenwasserstoffe her. Großen
Erfolg haben diese Verfahren bei der Herstellung von Methyl -
Alkohol (Methanolfabrikation der I . E . Farbenindustrie ) und
ähnlicher relativ hochwertiger Verbindungen gehabt ; es ist aber
bisher noch unklar , ob derartig hergestcllte Produkte mit den na¬
türlichen Erdölgasolinen in Preiskonkurrenz treten können , weil
Ser im iür Kontaktzwecke gereinigten Wassergas enthaltene Koh¬
lenstoff relativ teuer ist und sehr beträchtliche Mengen wertvol¬
len Wasserstoffes angelagert werden müssen .

Die andere chemischeMetbode, die ich im Jahre 1913 fand ,
und als „Kohlenverflüssigung " Lezeichnete , benutzt den in der
natürlichen Kohle schon zu etwa 4 Prozent enthaltenen Was¬
serstoff und fügt diesem gewissermaßen nur sowie ! künstlich her-
gestellten Wasserstoff hinzu , daß aus der Kohlenstosf-Wasserstosf -
Sauerstoff -Verbindung , Kohle , die flüssigen Kohlenstoss -Wasser-
stoff-Verbindungen , die Oele , entstehen . Dabei wird das wert¬
volle ^ ohlenstoff-Wasscrstoss - Skelett der Kohle möglichst erbal -
en , die großen Moleküle werden in kleine gespalten , und die

>absi entstehenden freien Valenzen werden in diesem reaktions¬
fähigen Zustand mit Wasserstoff abgesättjcht und vor weiterem
Zerfall in koksartige feste Stoffe geschützt. Der Wasserstoff wird
als bochkomprimiertes Gas zur Reaktion gebracht, und es ent-
tehen Kohlenwasserstoffe vom gasförmigen Methan bis zu den
hochstehenden Produkten . Die technische Ausgestaltung des Ver¬
fahrens nahm ein Jahrzehnt in Anspruch. Es wurden Apparatu¬
ren entwickelt, UM den Prozeß kontinuierlich zu gestalten , um

. zeeignete Seizeinrlchtungen zu schaffen , um feste Kohle in eine
Form zu bringen , in der man sie durch Pumven bewegen kann.
Betriebssicherheit, Haltbarkeit und leichte Bedienungsmöglichkeit
mußten durch konstruktive Maßnahmen gewährleistet werden .
Heute ist die Kohlenverfliisfigung technisch durchgebildet, und
nachdem die Möglichkeit geschaffen ist , aus den Reaktionsgasen
billigen Wasserstoff herzustellen , ist es möglich, Venzin , Easöl ,
Schmieröl und Heizöl aus diesem Wege aus Kohle herzustcllen,und swa^ zu Preisen , die eine Konkurrenz gegen das natürliche
Produkt ' ermöglichen.

Eine Anwendung dieses Verfahrens , die von beträchtlicher
Bedeutung werden kann , liegt in der Kombination mit den
Gasanstalten , die einen Teil ihres Easbedarfs in Kohlenverflüs -
sigungsanlagen Herstellen konnten und den dadurch verringerten
Koksanfall zur Herstellung von Wasserstoff für diese Koblenvcr-
Mssigungsanlagen benutzen würden . Die Produkte einer so
eingerichteten Gasanstalt wären dann Gas und Oel , anstatt bis¬
her Gas und Koks. Bei solcher Verbindung zwischen Ga^anstält
und Kohlenoerilüssigungsanlage wäre die Easproduktion nicht
mehr vom Koksabsatz abhängig und Gas könnte in gröberer
Menge und billiger den Konsumenten zur Verfügung gestellt
werden. Außer den sehr kohlenstoffreichen Antbraciten können
fast alle Kohlen und Braunkohlen für die TVrilllssigung zur
Verwendung kommen , besonders auch die Feinkohlen und Staub¬
kohlen , die für andere Zwecke schwer absetzbar sind . So kann sich
das Koblenverflüssigungsverfahren in weitem Umsange den in¬
dustriellen Bedingungen eines Landes und seinen Bodenschätzen
anpassen.

Der Fuchs im Fischnetz
Eine seltene Jagdbeute machte dieser Tage ein pfälzischer

Fischpächter im unteren Lautertale in der Pfalz . Dieser hatte
sein Fischnetz zum Trocknen auf die Wiese an das Lauterufer ge¬
legt . Als er nun einige Tage später das Fischgerät in den Bach
zum Fischfang versenken wollte , war es verschwunden. Der Fi¬
scher glaubte zuerst an einen Fischdieb, fand aber schließlich nach
langem Euchen das Netz bart am Ufer im Lauterbache liegen.
Zu seinem grüßten Erstaunen erblickte er in dem Netz zwei Was-

Icrbübner mit abgebissenen Köpfen . Doch wie groß war erst sein
Erstaunen , datz auch noch ein toter Fuchs mit dem hochgezogenen

Metz zum Vorschein kam . Des Rätsels Lösung ist nun die : Der
Fuchs beschlich die beiden Wasserhühner am Ufer. Diese flüchte¬
ten in das offene Netz, vom Fuchs verfolgt . Infolge des Kamp¬
fes in dem Netz kam dieses an der abschüssigen Uferböschung ins
Rutschen und fiel in den Lauterbach , sodaß Meister Reinecke seine
böse Tat ebenfalls mit dem Leben büßen mußte.

Schweres Grubenunglück in Amerika.
T . U . Berlin , 25 . Nov . Die Morgenblätter melden aus

Toronto : Bei einer Explosion in der Mac Gillivray -
Grube kamen -10 Bergarbeiter ums Leben . Von den 28
im Augenblick der Explosion in der Grube beschäftigten
Arbeitern konnten 18 sich retten .
Beseitigung der Störungen des Zugverkehrs zwischen

Neybrandenburg und Schwerin.
T . U . Schwerin , 24 . Nov . Die durch den Dammrutsch

an der Strecke Neubrandenburg —Stettin verursachte
Störung im Zugverkehr ist beseitigt . Der Personen - und
Güterverkehr ist heute nachmittag wieder ausgenommen
worden .

Das Hochwasser des Rheins .
T .U . Koblenz , 24 . Nov . Durch das Hochwasser sind

erhebliche Verkehrsstörungen hervorgerufen worden . Die
Nebenbäche der Nahe haben erhebliche Wassermengen zu
Tale geführt . Auch derSulzbach war derart angeschwollen,
daß die Wasserdurchlässe die Wassermengen nicht zu fassen
vermochten , sodaß die Fluten über den Bahndamm hin¬
weggingen . Die Züge erhielten infolgedessen erhebliche
Verspätung .

General Heye in München.
T . U . München , 25 . Nov . General Heye hat gestern

nachmittag dem bayerischen Ministerpräsidenten Dr . Held
und dem Reichsgesandten v . Hantel , sowie dem ersten
Bürgermeister der Stadt München Scharnagl einen Be¬
such abgestattet . Abends fand ein Essen im Offizierskasino
des Infanterieregiments 19 statt . Um 91L Uhr abends
wurde zu Ehren des Generals Heye ein Zapfenstreich der
vereinigten Musikkapellen des Standortes München ab¬
gehalten , zu dem sich eine tausendköpfige Menschenmenge
eingefunden hatte .

Der Prozeß gegen die 23 Bozener vertagt.
T .U . München , 25 . Nov . Nach einer Meldung aus

Innsbruck ist der Prozeß gegen die 23 jungen Bozener ,
die am 30 . November wegen Hochverrat vor dem italie¬
nischen Gerichtshof in Verona abgeurteilt werden sollten,
auf unbestimmte Zeit vertagt worden .

Zwischenfall in der heutigen Kammersitzung .
T . U . Paris , 24 . Nov . In der Kammer kam es heute

zu einem lebhaften Zwischenfall , als der kommunistische
Abgeordnete Hubert vom Unterrhein im Verlaufe der
Budgetdebatte für den elsaß -lothringischenBezirk in deut¬
scher Sprache reden wollte , setzte ein ungeheurerLärm ein
und Hubert wurde schließlich das Wort entzogen . Hubert
protestierte und versuchte , seine Rede in deutscher Sprache
fortzusetzen, worauf die Sitzung unterbrochen wurde . Da¬
mit war aber bei weitem der Zwischenfall nicht erledigt .
An Stelle Huberts ergriff der Kommunist Duclos , um in
heftigen Ausbrüchen gegen die Art und Weise, wie man
französischerseits die Verschmelzung der elsaß-loth¬
ringischen Provinzen mit Frankreich durchführe , zu pro¬
testieren . Er erklärte dann weiter , daß eine Volksab¬
stimmung in Elsaß - Lothringen in der Mehrzahl gegen

. Frankreich ausfallen würde .
Antrag auf Zulassung der deutschen Sprache itz der fran¬

zösischen Kammer.
T .U . Paris , 24 . Nov . Die elsässischen Abgeordneten

vom Niederrhein haben der französischen Kammer einen
Beschluhantrag vorgelegt , demzufolge in der Kammer die
Benutzung der deutschen Sprache gestattet werden soll ,
falls gleichzeitig dem Präsidenten die Rede in franzö¬
sischer Sprache vorgelegt wird .
Ein Dorf bei Nizza verschüttet. — 2V Personen getötet.

T . U . Paris , 25 . Noo . Wie aus Nizza gemeldet wird ,
ist das Dorf Rocquebierre , welches 15 Kilometer von
Nizza entfernt liegt , infolge eines Erdrutsches , der durch
wolkenbruchartigen Regen der letzten Tage verursachtwurde , verschüttet worden . Bisher werden 20 Tote ge¬meldet .

Das italienische Sicherheitsgesetz in Wirksamkeit.
T . U . Rom , 24 . Nov . Aufgrund des neuen Sicherheits¬

gesetzes sind in Neapel , Lucca , Verona und Aquila zahl¬
reiche Persönlichkeiten , darunter der kommunistische Ex¬
delegierte Salvadori , der Sozialist Concä und der ehe¬
malige Delegierte der Popolari , Aberti , zu ein - bis fünf¬
jährigem Zwangsaufenthalt verurteilt worden .

Viehmarkt .
Durlach. 21 . Nov. Der heutige -Eiehmarkt war befahren mit

33 Kühen , 8 Kalbinn .en, 13 Kälbern . Verkauft wurden,33 Kühe,
8 Kalbinnen , 13 Kälber . Preise wurden erzielt für a) Milchkühe
550 , 650 bis 750 ^((, b) für Zuchtkllhe 660 , 650 bis 760 für '
Kalbinnen (trächtig ) 550 , 600 , 650 bis 700 -N, Kuhrinder 200,
250 bis 300 ^ (.

Reiche Nachricht«
Beratungen des Reichskabinetts über das Arbeitsschutz -

gesetz .
T .U . Berlin , 24 . Nov . Das Reichskabinstt behandelte

in seiner heutigen Sitzung u . a . den Entwurf des neuen
Arbeitsschutzgesetzes. Die Beratungen darüber werden
in der nächsten Kabinettssitzung fortgesetzt werden .

Weltumsegler „Hamburg" in Manila .
T . U . Berlin , 24 . Nov . Ein Telegramm aus Manila

besagt : „ Weltumsegler „Harpburg " trotz Taifun Manila
angekommen . Kapitän Kircheiß .

"
Mussolini über die Behandlung Südtirols .

T .U . Berlin , 25 . Nov . Tie Morgenblätter melden
aus Innsbruck : Der Fürstbischof Enrici von Trient hat
gelegentlich eines Besuches in Rom auch bei der Kurie
vorgesprochen und Mussolini einen Besuch abgestattet . Er
soll Mussolini vorgestellt haben , daß die in Südtirol an¬
gewandten Meth«den nicht die richtigen seien . Mussolini
habe ihm geantwortet , daß sich diese Methoden als wirk¬
sam erwiesen und bisher bewährt , hätten . Sei das ein¬
mal nicht mehr der Fall , so käme die Zeit , das zu ändern .

Großes EinsturzUnglück in Italien .
T . U . Berlin , 25 . Nov . Die Morgenblütter melden aus

Rom : In Murano im Venetischen stürzte die neue große
Betonhalle der Glasfabrik Franchetti ein und begrub die
Arbeiter , die gerade letzte Hand anlegten , unter ihren
Trümmern . Fünf Tote und 14 Verwundete wurden bis¬
her geborgen .

Schnellsertig . „Die Handarbeit für wenig Zeit ", so betitelt
sich ein soeben im Favorit -Verlag , Dresden - N . 6 , erschienenes
lMnes , zeitgemäßes Handarbeitsbuch (Preis 1 .00 °ll) , welches
zeigt, wie man reizende Handarbeiten mit nur geringem Zeit¬
aufwand fertigt . Wieviele mühten auf die Herstellung von
Handarbeiten bei der jetzt auch den Frauen so knapp bemessenen
Zeit verzichten, wenn ihnen nicht die Umstellung auf schnell aus¬
führbare «Techniken und leichte kleine Muster den Ausweg zeigte,
Man wird gern auf die im vorgenannten Heft gebrachten über¬
aus zahlreichen Vorschläge zukgxnmen , weiß doch jede Frau , wie¬
viel Freude und Befriedigung im selbstgefertigten Stück liegt,
mag es nun dem eigenen Bedarf oder den zur kommenden Weih¬
nachtszeit so vielbenötigten kleinen Geschenken dienen . Das
Heft zeigt den Weg bis zur vollen Ausführung , weil ihm 10
Bügelmusterblütter ' zur unmittelbaren Uebertragung der Zeich¬
nung auf den Stoff beigesügt sind .
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Mutmaßliches Wetter für Freitag .
Da sich die Depression im Norden verflacht , ist für Frei¬

tag nur zeitweise bedecktes , in der Hauptsache , trockenes
Wetter zu erwarten :

Kl
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Freitag , de» 26 . November 1926 . vor «

mittags 9 Uhr werde ich in Darlach . Herren»
kratze 21 im Hofe gegen bare Zahlung im Voll-
strecknngswege öffentlich versteigern:

1000 Flaschen Wein 1921er Westhofener
Staßbühl . 700 Flaschen Wein 1923er Dürkheimer
Heidfeld, 1 Schreibmaschine . 2 Bücherschränke ,1 Doppelstehputt. 3 Schreibtische . 1 Herrenzim¬
mer , 1 Kaffenschrank, 1 Ledeisofa . Oelgemälde,
1 Billard fast neu, 1 Küchenschrank, 1 kowvl .
Bett . 1 Schrank, 1 Nachttisch , 1 Sviegel . 1 Re¬
gulator , 1 Grndeberd, 1 Gasbadeofen Bailland ,Äeinkorke. Weinkavseln , Gartenstühle. Garten¬
tische, Tische. Stühle , Hanstelefon, elektr Ge¬
räte . Gerüstholz. Brennholz. Fenster. Balken.Drahtgeflecht, Wellblech und Verschiedenes .

Außerdem : 1 Mannesmann - Mulag 5 Io
Lastwagen , 1 Saurer - Aarban 2 to Lastwagen,
1 Opel 5 to Lastwagen

Ferner dara > anschließend : 1 Waschkommode
mit Marworplatte , 1 Vertiko, 1 Kleiderschrank ,
1 Schrankĝ ammophon. 1 Korbmöbelgaroitur.

Die Versteigerung flndet bestimmt statt .
Durlach , den 25. November 1926.

Sölle , Gerichtsvollzieher.

AwaussverKritzerimg .
Freitag , de» 26 . November 1926 , vor¬

mittags 16 Uhr , werde ich in Durlach im
Pfanolokale gegen bare Zahlung im Bollftreck -
»ngswege öffentlich versteigern:

1 Herrenzimmer , bestehend aus Schreibtisch
mit Stuhl u . Bücherschrank , 1 Spiegelschrank ne»

Dur lach , den 25. November M6 .
^ Herzog , Gerichtsvollzieher.

Vockss - Lurvigo .
Ls hat 6ott gefallen , unseren lie¬

ben guten Vater , Lobviegervater uncl
Lroürater

MsrI Lsver
im 69 . Lebenssakrs naeb burrer Lrank-
beit 2u sieb 2u rufen.

vurlaeb, äsu 25. Xovemksr 1926.
W li^iikWön ttiiiikl'vlieüelieli.
vis Lesrcligung Lnäst statt am

Lreitag , äsn 26 . November 2 Ilbr naob-
mittags von äer Lriedbokbapells aus.
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« S8SII
von gvotzer Treibjagd

ganz uud zerlegt
empfiehlt

G . Kijcker
Feinkost

Telephon 55.
(Bestellungen auf

Weihnachtshaseunehme
ich gerne entgegen und
werden solche prompt
ausgeführt ).

S - liWmer .
Wegen Renovierung

meines Lagerraumes
verkaufe eichen Schlaf¬
zimmer mit 2 m brt
Kommodeschrank in
prima Ausführung zu

650 —, mit 180 m
brt . Schrank. Ovalipie-
gel ^ 620 « . 500
Schreinerei H. Kiefer .

Gritzuerftr. 1.

MdI. ZIm«
sofort zu vermieten . Zu
erfragen

Bäderstr . 3 , Laden.

gehühner
beste Legeraffeu . liefert
best ». billigst . (Preis¬
liste gratis ). L. Hell¬
muth . Unterschüpf . Bad.

« irchl . llderole Bereiiimz M «
Ortsgruppe Durlach.

Kiukaduug.
Nächsten Sonntag , de» 28 . Nov - d. Js .

nachmittags 3 Uhr findet im Saale zur „Alten
Residenz " die _ _ _ _

Gründungsfeier
unserer Bereinigung statt , zu welcher alle Mit¬
glieder mit ihren Familienangehörigen herzlichst
etngeladen werden. Wegen der Wichtigkeit der
Tagung ist zahlreiche Teilnahme dringend er¬
wünscht. Freunde unserer Sacke sind willkommen.
_ I . A . : Duffi ttg, Pfarrer a. D.

W . Leid - Ktt » die » Bmii > Dnlich .
Liebe Kameraden !>

W Unsere Regiments - Geschichte ist jetzt druc
fertig und kann bei genügender Bestellung z
einem Vorzugspreis von 15 R^ ! geliefert werden
Bestellungen muffen bis zum 29. ds. Mts . im
Konfektionshaus Aug . Schindel , Hauptstr.
gemacht werden. Für nicht vorausbestellte Stücke
erhöht sich der Preis um 3 «« Im Buchhandel
kostet das Werk 22 ^ Auf dem Weihnachtstisch
jedes ehem Leibgrenadiers darf seine Regiments-
Geschichte nicht fehlen .

_ Der Borstaad .
^ ^ Morgen Freitag :

DU Schlachttag.
Bohlinger z. Weinberg.

Sollüv » « Svrstv
Morgen Freitag :

Olss e porSellLli
bewäkrl 8ick äie kieiniZunA
6urck Ie!ckte8 /ibreiken mit
VllN suk reckt nL88em l^sppen. ^
VI^I kratzt un6 8ckmiert nickt.
VM put^t suck l 'üren, bier<Z»
Qe8ckirr un6 ke8tecke.

Verbesserte Packung 30 psg.«
flsinVsrstopfen clss vleckstreuers

Bringe meiner werte« Kundschaft
meine

Mtz-LRtWMMllWc
in empfehlende Erinnerung

Anfertigung von lämtlicheu ortho-
pätischen und Sportstiefeln.
Preisabschlag r Preisabschlag r

Fra«) Wechet,
Schuhmachemeister. Merstr. 16,

Inhaber der goldenen Medaille des
Bad . Schuhm.- Verbandes Heidelberg.

Goldener Ml«. S.-A«e.
Morgen Freitag

WMIU .
_ woz» höflichst einladet I

Herma«« Klenert, Metzger ». Wirt. !

Prima Hausmacher .
Jede « Freitag :

Gehackte Leber
empfiehlt

Larl Lnsvkt
Metzger ei _ Kelterstrabe 16.

IVtto LsrIimsimI
M — Svdillvrsti -»» « 4 » ^
i LIläereinrnkmen I

Jeden Freitag :

Gehackte Leber
empfiehlt

He inrich Sriet , ReMmeifter .

«u, susoi .-« k-t. «L- r - r
lisbsrall srbLItliok. I

PferdeschWtcreiTh.Grämlich
« « alienstratze 33 . Tel . 119

empfiehlt

primaMferdesteilch
sowie erstklaffige Wurstware « « . Rauchfleisch

jeden Freitag frisch ?

perfekte Schneiderin
empfiehlt sich in und autzer dem Hause.

Zu erfragen im Verlag dS. Bl .

Verloren
vom Kranz bis zum
Krokodil wurde gestern
1 Geldbeutel m. In¬
halt . Es wird gebeten
denselben gegen Be¬
lohnung Kirchstr . 6 ab-
zugeben _

Ami », fleisch
wird ausgehauea Sams¬
tag von 8 Uhr ab . auch
wird Wurst abgegeben

Gerberstrabe 3.

In Malsgn
Fl . m . Gl Mk. 1.66

empfiehlt
Drogerie Scharfer .

für Schüler der unteren
Klaffen des Gymna¬
siums werden billig er-
erteilt . Schriftliche An¬
gebote unter Nr . 499
an den Verlag.

Hmei -Mzii
mittl . Fig . , da zu klein ,
billig zu verkaufen

Anerstr. 23 UI. r.

Ne« hergerichtete'
3 ziumttmhmg
an Wohnunasberechtig-
ten gegen UmzugSver -
gütuug sofort zu ver¬
geben . Offerten «wer
Nr . 500 an den Verlag

Speisedartoffel

PreWoh

WeizMeie

Weizeii -

Memehl
empfiehlt fortwährend

Karl Zoller
Mtttelstr. lv Tel. 82.

Eiugetroffen
frische

kopflos
I im ganzen Fisch j

Pfd . 28 ^
im Anschnitt
Pfd . 36 ^Schell¬
fische

Pfd . 32 ^

Täglich
frische

Bereits neuen
SrmmM »

(Schrankapparat) billig
zu verkaufen

Grötzinge «,
Bahnhofkratze 6.

kmloU Vleser
« » « luLMVML I. » MVL «

Lslsvrstrnüv 183

LsLanni ) lüi srxiobtis tzu.Llit .Ltsv . 1v
dsstsv v . ivoLsrvstsv LvsItiUivvZsv

4^

1v rvslvsrv

lolulsusverksul
Llsssv , Vsolrsv , Storss .
I 'sxvluks , Lsllrv , Srv ^ rvL

IsrtlA v . LVASlLVASV

Frische

ßWttklj
Pfd . 6» ^

HoMad.
Rmch-
heriM

3 Stck. 36 ^

rue kuelimügiienrua i
lSkllgUNg »oi

kl»! l» llll!kl
sinmioii» sie»

lismsim irmM . SI
rsdvlrlk . 7. loi . a

amaisui'si'iiLile» .«üküs» lscliinsiiliireü
gsilllu-l

Gin M - t-er» ,
Patevl -Htickvse

wegen Platzmao
"

billig zu verkaufen.
M . Krcker . Sckreri
meiker , Wolfart

Avüelslllhl
zu verkaufen „

Pstnzstr. 31 . 3-
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